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Juan d 


St. Petersburg. 

— Vom 1. Januar bes Jahres 1891 
ſoll nach einem von der Haupt⸗Poſtverwal⸗ 
tung ausgearbeiteten Proſekt die Krons⸗ 
Korreſpondenz nicht mehr unentgeltlich, wie 
Be beförbert, ſondern nach einer ermä⸗ 

igten Taxe frankirt werden. Dieſe Taxe 
beträgt 1 Kop. für je 2 Lotb eines Schrei⸗ 
bens und 1 Kop. für je ein Pfund eines 
Packeis. Nicht volle Gewichtsihelle werden 
für, voll 1 Mehr als 1 Pud auf 
einmal ſoll auf der Poſt von einer Behörde 
reſp. Kronsinſtitutlon nicht angenommen 
werden. Die Minifterlen können 3 Pud 
in einzelnen vorhergeſehenen Fällen auf eln⸗ 
mal abſenden, das Kriegsminiſtertum bis 8 


Pud und nur die  Nelepeeemte unterliegt 
bei Ueberſendung von Stempelpapler 2c. kei- 
nerlel Beſchränkung. Ganz befreit von jeg⸗ 
lichem Porto wird, wie die „Hon. Bp.“ 
erfährt, nur dle elgene Korreſpondenz des 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Reſſorts fein. 

— Geleitet von dem Wunſche, engere 
Handelsbeziehungen mit Rußland anzuknüpfen, 


hat die Japaniſche Regierung den erſten 


Sectetär der japanischen Geſandtſchaft in 
Petersburg beauftragt, den Handel und die 
Induſtrie Rußlands auf das Genaueſte zu 
ſtudiren. Dieſen ſeinem Auftrage iſt ge⸗ 
nannter Herr num, wle die „Honoern“ er 
fahren, nachgekommen. Auf Grund ſeines 
Berichtes beabſichtigt die japaniſche Regierung 
in mehreren ruſſiſchen Städten Conſulate 
einzurichten, und vor Allem in Odeſſa. 

— Den St. Petersburger Blättern 
ging folgende Zuſchriſt von Anton Rubin 
ſteln mlt der Bitte um Aufnahme zu: „Tief 
gerührt durch alle für mich ſo theuren "Wer 
weile der Aufmerkſamkeit, durch welche ich 
Seitens zahlreicher Krons⸗ und Privat-Ans 
ſtalten, von muſikaliſchen, gelehrten und ans 
deren Geſellſchaften, von Städten, Preßor⸗ 
ganen, von Artiſten, Lehrern, von der ſtudi⸗ 
tenden Jugend, vom Publikum und von 
Privatperſonen anläßlich meines 50jährigen 
Künſtlerjubiläums geehrt worden, und ſelbſt 
nicht im Stande, einem Jeden perſönlich 
und beſonders den Ausdruck meiner herz; 
lichſten Anerkennung zu Übermitteln, wende 
ich mich an alle Zeitungsredaclionen mit 
der gehorſamſten Bitte, dleſen meinen Brief, 
durch den ich allen Denen, die mir ſo hohe 
Ehre erzeigt, meinen innigſten, herzlichſten 
Dank ausſpreche, zum Abdruck bringen zu 
wollen. 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion un) Expedition: | 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Aanuıkripte warden wiht jurägeneht, 
Nedaktionz-⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittag. | 


Ausländische Nachrichten. 


— Aus Olſſabon, woſeblſt der ehe 
mallge Kaiſer von Brasilien 
nunmehr mit den Mitgliedern der Kalſer⸗ 
lichen Familie eingetroffen iſt, hat das 
„Neuter'ſche Burcau“ einen Bericht über den 
Sturz des Kalſerreiches in Braſillen erhal⸗ 
ten, welcher verſchledene bis fetzt nicht bes 
kannt geweſene Einzelheiten enthält. Der 
Bericht lautet im Weſentlichen: „Dom Pedro 
und die Kaiſerliche Familie befanden ſich in 
Petropolis, als die Revolution ausbrach. 
Am Morgen des 15. November, als der 
Kaiſer die Kapelle verließ, in welcher er der 
Meſſe beigewohnt hatte, wurde vom Vicomte 
de Ouro Prieto ein Telegramm im feine 
Hände gelegt, worin er erſucht wurde, ſoſort 
noch Rio de Janeiro zu kommen, da ſeit 
Tagesanbruch die Inſurgenten die Stadt in 
Belagerungszuſtand verſetzt hätten, während 
Artillerie mit geladenen Kanonen die Stadt 
beherrſche. Der Kalſer kehrte unverzüglich 
nach der Haupiſtadt zurück, wo er nach ſel⸗ 
ner Ankunft von Truppen umringt wurde, 
während ein Unterlieutenant ihm das die 
Herſtellung elner Republik verkündende 
Decret des Marſchalls Deodoro da Foſcca 
vorlas. Dom Pedro hielt ſodann eine Be⸗ 
rathung mit den Mlniſlern und Staats⸗ 
räthen und verſuchte ein neues Minſterlum 
unter dem Vorſitz Wenhor Saraiva’s zu 
bilden. Marſchall Deodoro da Fonſeca er ; 
hob indeß Einwendungen mit dem Bemerlen, 
daß eine Republik erklärt worden ſei, welche 
von dem Militär unterſtützt werde. Die 
Anweſenhelt der Kaiſerlichen Familie im 
Lande, fügte er hinzu, wäre unvereinbar mit 
dem beſtehenden Verhältniſſen und ſie wür ⸗ 
de demnach das Land bald verlaſſen müſſen. 
Nach einer Berathung mit ſelner Umgebung 


— — — 
Juſeritonsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Rop., 


file Reklamen 15 op, 


Im Huslande. übernimmt. Inſerkionbaufträge 
| Haasenstein & Vogler, A.-G., Sen Königebecz ./ P. oder 


deren Fillalen 


In Warſchau: Rajchman & Prondler, Senatorbka 18. 
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beſchloß der Kalſer, Braſilien zu verlaſſen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerliche Familie 
wurden in ihren Schlafgewächern bls etwa 
2 Uhr Morgens gefangen gehalten von 
Major Tompofeci, der ſich mit einer Abthel⸗ 
lung Truppen nach dem Palaſt begab als 
Träger eines ſchriſftlichen Befehls des Mars 
ſchalls da Fonſeca, daß der Kaiſer und bie 
Kalſerliche Familie ſich unverzüglich einſchlf⸗ 
fen müßten. Die Regierung könne ihnen 
nicht geſlatten, bis Tagesanbtuch zu warten, 
da jedwede Kundgebung zu Gunſten des 
Kalſers, während er durch die Straßen 
ziehe, Blutvergießen verurſachen dürfte, da 
die Studenten der Univerſität, die extreme 
Republikaner ſind, bewaffnet und in erreg⸗ 
ter Stinimung ſeien. Der Graf D'Eu mit 
der Prinzeſſin und deren Familie mußten 
ſogleich den Palaſt zu Fuß verlaſſen und 
um etwa 4 Uhr am Sonntag Morgen nach 
dem Kal gehen. Der Kaijer: und die Kai⸗ 
ſer in folgten unverzüglich in einer Equlpage 
unter Militäreskorte. Die Kalſerliche Fami⸗ 
lie ſchiſſte ſich ſodann auf einer Dampf⸗ 
y icht ein, welche ſie an Bord eines Kriegs» 
ſchlffes brachte, das ſofort die Anker lichtete und 
nach Ilha Grande abging. An Vord dle⸗ 
ſes Schiffes wurden ſie bis Sonntag Nach⸗ 
mittag gefangen gehalten, worauf ſie 
an Bord des braſilianiſchen Danıpfers 
„Alagoas“ gebracht wurden, der ſo⸗ 
fort! nach Liſſabon in See ſtach, be⸗ 
gleitet von dem Panzerſchiff „Riachuelo“ 
um die Ausſchiffung in Bahia oder 
irgend einem andern braſilianiſchen Hafen zu 
verhindern. Der „Riachuelo“ konnte indeß 
nur ſechs Knoten in der Stunde dampfen, 
was die Ueberfahrt verzögerte. Auf der 
Höhe der Inſel Fernando Po entſandte der 
Kalſer eine weiße Britſtaube mit einer Bot⸗ 
ſchaft, welche Braſillen ein letztes Lebewohl 
ſagte. Als Dom Pedro die Taube fllegen 
ließ, rief er aus: „Fliege, kleiner Bote, und 


E TTT 


Yu feineiwitten 


Menn 
von 


bene ‚Srankenflein, 


(16. onen 


Ja,“ verſetzte Gerda milde; „und ich 
merde mlttlerwelle die Kirche und den Frled⸗ 
hof beſuchen, wo ſo viele meiner Vorjahren 
begraben liegen.“ 

Der. Rechtsanwalt beſprach noch einige 
ehen mit ihr, dann verließ er ſie. 
Gerda läutete und bat die Wirthin, 
ihr den Weg zur Kirche zu bezeichnen. Die 
Frau machte ſich erbötig, ſie dahin zu be⸗ 
gleiten, aber Gerda lehnte et ab. 

„Ich mochte lieber allein gehen.“ 

Die Wirthin betrachtete das in tiefe 
Trauer gekleideie Mädchen und bemerkte, wie 
erſchöpft und krank fie ausſah. Sie wußte 
bereits, wer Gerda jei und ſagte voll Ehr⸗ 
etbletigkeit: 

„Aber wahrlich, meine Laby, Sie ſind 
nicht geeignet,, zu Fuße zu Heben; Sie 
ſehen jo bleich und ermüdet aus! Bleiben 
Sie jetzt lleber auf dem Sopha liegen 
2 a Sie dle Kirche ein anderes 


Gerda ſchüttelte den Kopf 
„Ich muß jetzt geben,“ ſagte ſie, dann 
reichte ſie ihr mit traurihem Lächeln die 
feine, weiße Hand. „Leben Sle wohl; Sie 
waren ſehr gut gegen mich. Sagen Sie 
Mr. Aſhwyn, ich bin froh, daß er mich 


terredung mit dem jungen Grafen. 


volle Bezahlung ſeiner etwaigen Schulden 


dem Meichthunte ſeines Oakels haben ſollte. 


trägt jetzt einen ſchweren Kummer, ſieht 


hleher brachte, anſtatt mich ins Schloß zu 
bringen.“ 

Es kam der Frau etwas ſonderbar 
vor, daß die junge Dame jetzt ſchon von ihr 
Abſchied nahm, da bis zu ihrer Abreiſe noch 
fünf Stunden vergehen ſollten. Auch fand 
fie es tigenthümlich, daß ſie ihrem Vor⸗ 
munde eine Botſchaft ſandte, da ſie ihn 
doch beim Gabelfrühſtücke ſehen ſollte; aber 
die Wirthin war eine Frau, die ſich wenig 
mit Nachdenken abgab und daher bald 
an Allis vergeſſen hatte, was ihr an dem 
traurigen, jungen Mädchen aufgeſallen war. 

Mr. Aſhwyn beſand ſich mittlerweile 
in dem Schloſſe und hatte eine ernſte Un⸗ 
Ach! 
keine Berathung koante etwas nützen. Die 
und der armſelige Betrag von 


tauſend 
Pfund Baargeld war Alles, 


was Rex von 


„Es iſt ein höchſt überſpanntes, unge⸗ 
rechtes Teſtament,“ ſagte der junge Edel⸗ 
mann ſehr bitter. „Warum hat er mir 
alle dieſe Jahre hindurch ein reichliches Ein⸗ 
kommen gewährt, wenn er die Abſicht hatte, 
mich als Bettler zurückzulaſſen?? 

„Er glaubte immer, daß Sie ſeln 
Erbe wären; durch Jahre hatte er keine 
Ahnung von der Exiſtenz ſeines Kindes.“ 

„Ein hübſches Kind! Ein unwiſſendes, 
ungebildetes Mädchen.“ b 

„Sagen Sie das nicht,“ verſetzte der 
Andere. „Ich begreife Ihre Entläuſchung 
und Verbitterung, aber Sie dürſen meine 
Mündel nicht ſchmähen. Die Lady Gerda 


von kaum überſtandener Krankheit bleich und 
verfallen aus und iſt traurig und vetſchloſſen; 


haden wird. 


aber es iſt nichts Gemeines und Unerzogenes 
an ihr und ſie iſt ihrer Stellung in jeder 
Hinſicht würdig.“ 

Sch glaube, daß ſie wohl hier leben 


„Ich habe die Abſicht, ſie für einige 
Monate auf Reiſen zu ſchicken, ſobald der 
erſte Stachel ihres Schmerzes ſich abgeſtumpft 
Sie muß, ſobald ihre Trauec⸗ 
zeit beendet iſt, bei Hofe vorgeſtellt werden. 
Die Erbin eines ſo ungeheuren Vermögens 
und einer ſolchen Beſitzung wird gewiß bald 
heirathen.“ 
„Das glaube ich auch.“ 
„Ich bringe ſie heute Nachmittags nach 
London. Lord Caſtleton, ich weiß, daß Sie 
ſehr enttäufht wurden durch das plötzliche 
Erſchelnen des armen Mädchens; aber ſie 
it doch völlig unſchuldig an jedem Unrecht, 
das Ihnen geſchah. Sie ſind ihr einziger 
Verwandter, der letzte männliche Repräfen 
tant ihrer Famille. Können Sie ihr Ihre 
Enttäuſchung nicht verzeihen und zu ihr ge 
hen, um ihr glückliche Neife zu wünſchen, 
115 or auf laat Zeit ihre Deimalh ver, 
äßt?“ 
5 Reginald kämpfte, einen harten. Kampf 
mis ſich. Bis an ſein Lebensende war er 
froh, daß fein Rechtsgeſühl in dleſem Kampfe 
den Sieg davon trug. e 

„Ich will Sie gerne zu ihr begleiten. 
Frühſtücken Sie mit mir, Mr. Aſhwyn, 


wird.“ 


und gehen wir dann zuſammen nach dem 


Gaſthofe. Wie Sie ſagen, ſind Lady Gerda 
und ich Geſchwiſterkinder und um ihres 
Vaters willen will ich die Verwandtſchaft 
anerkennen.“ 

Mr. Aſhwyn nahm die Einladung 


zum Gabelfrühſtück an und plauderte wäh⸗ 


rend des ſelben mit dem jungen Grafen über 
Mancherlei. Erſt gegen Ende der Mahlzelt 
berührte er die Frage Über die Zukunſts⸗ 
pläne des jungen Edelmannes. 

„Werden Sie Thre Stellung in der 
Armee behalten, mein Lord?“ 

„Ich glaube nicht. Um die Wahrbeit 
zu geſtehen — die Sache iſt zu koſtſpielig. 
Ich werde quittiren und trachten, einen diplo⸗ 
matiſchen Poſten zu bekommen.“ 

„Würden: Sie nicht vielleicht uf dem 
Lande leben wollen!“ 

„Ich weiß es nicht. Warum l 

„Bis Lady Gerda heirathet oder groß ⸗ 
jährig wird, muß irgend eine Häusalichkelt 
far ſie geſchaffen werden. Eine ſehr bedeu⸗ 
tende Summe könnte jährlich für dieſelbe 
verwendet werden und wenn Sie und die 
Gräfin von Caſtlelon geneigt wären, Ihr 
Heim hier aufzuſchlagen, lönnten Sie, dass 
ſelbe als perſönlicher Vormund Ihrer Kou⸗ 
fine ſammt Ihrer Gemahlin mitgenteßen.“ 

Es war ein großmüthiges Anerbleien, 
denn es ſchützte vor augenblicklichen Ver⸗ 
legenheiten. So lange Rey nicht quittiren 
konnte und keine Aaſtellung gefunden hatte, 
mußte feine Lage eine äußerſt ſchwierige 
ſein; dieſeg Anerbieten verſorgte ihn wenig⸗ 


ſtens für mehrere Monate mit elner glän⸗ 
zenden, reichlichen Häuslichkeit. 


Roſamunde 
konnte noch immer Alles haben, wonach ihr 
Herz verlangte und ihr Warte gewann Zeit, 
über ſeine veränderte Lage nachzudenken und 
Zutwafispläne zu faſſen.“ 

„Ich bin Ihnen ſehr 
aber —“ 

„Lady Caſtleton wäre unnmiſchtänkte 
Herrin bier, Meine Mündel iſt eines der 
das 


verbunden, 


ſanſteſten und nachglebigſten Geſchöpfe; 


tage alle meine Souvenirs nach Braſilien!“ 
Als am Montag, den 2. d., am Geburts⸗ 
tage Dom Pedro's, die Gräfin D’Eu die 
Gesundheit ihres Vaters ausbrachte, erhob 
ſich der Kalſer und ſagte: „Nun iſt die 
Reihe an mir, einen Trinkſpruch auszu⸗ 
bringen“, und ſeln Glas erhebend, ſagte 
er: „Ich trinke auf das Gedeihen Braſiliens“. 
Jedermann ehrte den Toaſt, aber ein viel 


ſagendes Schweigen herrſchte einige Minuten | 


an der Tafel.. . Viele Fragen find an 
den Kalſer gerichtet worden in Bezug auf 
feine künftige Haltung, aber derſelbe be / 
ſchränkte ſich darauf, zu erklären, daß, wenn 
er nach Braſillen zurückberufen werde, er 
dem Ruft Folge lelſten würde. Von einigen 
der Urheber der Nevolution ſpricht der 
Kalſer mit Achtung, von anderen mit Ver⸗ 
achtung. Die militäriſche Verſchwörung wurde 
mit vollkommenſter Verſchwiegenhelt geleitet 
und ihr Erfolg Uberraſchte Jedermann. Die 
Reglerung halte nur dle Treue des 22. 
Infanterle⸗Regiments beargwöhnt. Daſſelbe 
hatte Beſehl erhalten, nach Para abzugehen 
und bethelligte ſich uicht an dem Pronun⸗ 
clamento in Nio de Janelro. Es ſcheint, 
daß Dom Pedro von dem Dekret, welches 
feine Zivilliſte ſortſetzt, erſt an Bord des 
„Alagoas“ Kenntniß erhielt. Der Kalſer 
bat einem Braſilianer erklärt, daß er weder 
die Zlvllliſte, noch die ihm von der vor⸗ 
läufigen Reglerung geſchenkten 5000 Conlos 
Nels annehmen werde.“ 


Tngeshrunik, 

— Kirchliche. In dem hieſigen beiden 
evangeliſchen Gottes häuſern finden im Laufe 
a nüchſten Woche nachſtehende Gottesdienſte 
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2 y e 2 
Bethaus der Brüderge⸗ 


meinde: Sonntag den 3. (15.) De⸗ 


zember d. J. Vormittags 10 Uhr Gottes 
dlenſt und Feier des heiligen Abendmahls; 
(Herr Hülfsprediger Rutlomsti). 
Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre; (Herr 
Paſtor Rondthale r) 

Mittwoch, den 6. (18.) Dezember 
d. J. Vormittags 10 Uhr. Galagot⸗ 
tesdiemft, anläßlich des Namens. 


tages Seiner Kaiſerlichen 
oheit, des Großfürſten⸗ 
hronfolgers Nikolai Ale ⸗ 


randrowilſch; (Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler).. 7 | 
Sohanistirde: Sonntag den 
3. (15.) Dezember 1880 Vormittag 10 
Uhr Gottesdienſt nebſt Feier des heiligen 
Abendmahles; 
Hein). Nachmittags 2½ Uhr 
Kinderlehre im Stadtmiſſionsſaale; (Herr 
Paſtor Angerſtein). Abends 6 
Uhr: Abendgottesdienſt; (Herr Diakonus 
Schmidt). 


Mittwoch den 6. (18), De- 


zember: Vormittags 10 Uhr: Gala; 
gottesdienſt auläßlich des Namens ⸗ 
fees Sr. Kaiſerlichen Hoheit, 
de os 


— 


Schloß wäre in allen Hinſichten Ihr Heim 
und die Lady Gerda nur als Ihr Gaſt zu 
betrachten.“ Di 


"Mir gefält dieſe Inre:wohl;, aberfie |: 


ſchelnt den graufamen Tag nur hinauss, 
ſchleben. Nach einiger Zelt müſſen wir dag 
Schloß doch verlaſſen 7, 
„Ja, aber Sie könnten wenigſtens ſo 
lange hler bleiben, bis Sie es verlaſſen, 
um eine Anſtellung anzutreten“ 
„Ich ſümme mit Ihnen überein, aber 
ich muß die Sache erſt mit meiner Frau 
beſprechen. Jedenfalls danke ich. Ihnen. 
Ich habe ſolche Rückſicht von Ihnen wahr 
lich nicht verdient. Ich weiß, daß Sie 
glauben müſſen, ich habe mich hier als eir 
abſcheulich habgietiger Menſch gezeigt ; aber 
Sie können nicht verſtehen, welchen Träum 'n 
ich nachhing. Melne Frau iſt das ſchönſte 
Weib in London. Sie iſt elner Herzogs⸗ 
krone würdig und der Gedanke, fie in Ar, 
muth geſtürzt zu haben, könnte mich wahn; 
ſinnig machen 
„Ich bin überzeugt, daß Lady Caſt⸗ 
leton Sle von jedem Tadel freiſprechen 
told. Die Liebe der Frau zeigt ſich oft erſt 
im Ungemach ſehr ſtark, mein Lord. Ich 
zweifle nicht, daß dieſts Unglück Sie und 
die Gräfin erſt recht an einander ketten 
wird, da Sie ja nun auf Ihre Liebe ans 
gewieſen find.. 
Der arme Mer ſchwleg. Er hätte viel 
darum gegeben, ſo vertrauensvoll ſein zu 
können, wie Mr. Aſhwyn. Er llebte Noſa⸗ 
munde mehr als ſein Leben; er vergötterte 
fie und denoch lonnte er es ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß ſie ihn keineswegs ſo lebte, wle 
er fie: llebte. Er wußte ja nur, daß ſeine 
Ausficht, Graf von Caſtleton und ein uner⸗ 


(Herr Paſtor Anger 


kichten von ihr ““ 
„Sehr gute! 
einen Mann, ſich an ſeinem Hochzeitstage 


Nikolai Alexandrowitſch. — 
Abends 8 Uhr Bibelſtunde; (Herr Paſtor 
Angerftein). 

— Der Herr Präſes des hiefigen 


Friedens richter⸗Plenums macht bekannt, 


daß die Sitzungen des letztern im Laufe 
des Jahres 1890 an nachſtehenden Tagen 
beginnen werden: 


Im Januar am 15. (27.) 
„Februar „ 14. (26.) 
„ März 15. (27.) 
„ April „ 16. (28.) 
„ Mal „ 16. (28.) 

„ Jun „ 15. (27.) 

„Juli „ 16. (28.) 
„ Auguſt „ 16. (28.) 
„ September „ 15. (27.) 
„ Oktober „ 15. (27.) 
„ November „ 15. (27.) 
„Dezember „ 15. (27.) 


— Gerichtliches. Vor der hier tagen⸗ 
den Kriminal⸗Kommiſſion des Petrikauer 
Kreis Berichte fand am vorgeſirigen Tage 
die Hauptverhandlung gegen den ehemallgen 
hleſigen Fabrlksbeſitzer Herrn Simon Hey. 


mann ſtatt, welcher aus dem Grunde in 


den, Anklageſtand verſetzt worden war, daß 
er nach dem vor einigen Jahren ſlattgthabten 
Brande feiner an der Ecke der Zachodnia⸗ 
und Grſtnen, Straße belegenen Beſigung dle 
ftehen gebliebene und gefahrdrohende Front ⸗ 
mauer nicht hatte abtragen laſſen. Trotzdem 
der Verklagte den Einwand erhob, daß dle 
Verſicherungsſumme der ehemaligen Bank 
von Polen verpfändet geweſen, von dleſer 
auch erhoben worden und ſie daher verpflich⸗ 
tet geweſen ſel, den Abbruch auf ihre Koſten 
bewerkſtellgen zu laſſen, war das Gericht doch 
der Anſicht, er, als der eingetragene 
Eigenthümer des Grundſtücks, habe die Ab⸗ 
tragung der Rulnen vornehmen laſſen milſſen 
und verurtheilte denſelben unter Annahme 


mildernder Umſtände zur Zahlung elner 


Drbnungsftrafe in Höhe von 10 Rbl. 

— Auch ein Jubiläum. In dieſem 
Monat ſind ſechs Jahre verfloſſen, daß in 
unſerer Stadt keln Ladenbrand mehr ſtalt⸗ 
gefunden hat. Dieſelben waren vor dieſer 
Zeit bekanntlich an der Tagesordnung, die 
Salſon ſchloß aber vor nunmehr ſechs Jah⸗ 
ren mit dem bekannten Eisner'ſchen Brande, 
der in ſeinen Folgen für den Urheber ver⸗ 
hängnißvoll ward, ab. In den Annalen 
unſerer Freiwilligen Feuerwehr dürfte alſo 
der Dezember 1883 ein immer denkwürdiger 
Monat bleiben. i | 

— Weriuchler Diebſtahl. Am Don⸗ 
nerſtag in den Abendſtunden verſuchten Dlebe 
das Schauſenſter eines im Haufe Malſchatz, 
Ecke der Petrilauere und Ziegelſtraße, — 
bekanntlich die belebteſte Gegend unſerer 
Stadt — belegenen Ladens auszuplündern. 
Sie hatten zu dieſem Behuſe bereits ange 
fangen, die Glasſchelbe einzuſchnelden, als 
ſie beobachtet und veriritben wurden. 

— Eine weite Reiſe hat eln Brief 
gemacht, der in Warſchau zur Poſt gegeben 
und mit folgender Adreſſe verſehen war: 
„Tocnoannaub Bparaus Anure, Pa- 
pnka nexanndeckuxz nanhzift BE rop. 


m en nn ——— 


meß ich reicher Mann zu werden, ſehr viel 


dazu beigetragen hatte, daß ſie ſelne Gattin 


geworden war. U 
Seiner Anſicht nach wäre es das 
Beſte geweſen, Mr. Aſhwyn's Vorſchlag ans 
zunehmen, in das Schloß zu Überſiedeln und 
Lady Gerda bei ſich zu haben, aber er hatte 
keine Ahnung, wle Nofamunde einen ſolchen 
Plan auffaſſen würde. Er hatte feine Frau 
nie mit andern weiblichen Wiſen beiſammen 
geſehen; er hatte ſie ſtets nur voll Bitterkeit 
gegen ihr Geſchlecht ſprechen gehört. Es 
war nicht unmöglich, daß fie ſich voll Ent 
ſchiedenheit weigerte, die Kouſine ihres Gatten 


bei ſich aufzunehmen. 


Ich werde gegen Ende der Woche nach 
London zurückkehren“, ſagte er dann, „ich 


babe leine Vetanlaſſung, länger hler zu bleis 
ben und ſch ſehne mich danach, wieder bel 
meiner Frau zu fein.“ 8 
80 bos, Sie haben gute Nach⸗ 

5 Ach, es iſt hart für 


von feiner Gattin trennen zu müſſen! “ 


„Ja, das iſt's. Wollen Sle mir Ihre 
Adreſſe geben und mir erlauben, Lady Caſt⸗ 


letoa zu beſuchen, wenn ich nach London 
komme? Es wird ſte vielleicht freuen, von 


mir hören zu können, daß Sie ganz wohl⸗ 


auf ſind.“ 0 

Rex gab ihm bereitwillig die gewünfchte 
Adreſſe. 4 | 
„Sie merbemrihrinatiieli nichts von 


dieſer Sache ſagen !“ | 


„Von dem Tode Ihres Onkels?“ 


„Nein, von dem Auſtauchen feiner 


Tochter. Ich fürchte, das wird ein harter 


ſtempel „Paris, den 9. Dezbr. 39“ ver⸗ 
chen, vorgeſtern an die Adreſſaten, die 
Herren Gebrüder Lange hleroris einge: 
troffen. Da das Couvert einen Stempel 
des Warſchauer Poſtamts nicht hat, ſo 
ft anzunehmen, daß der Brief ſich vielleicht im 
Brleflaften in eine für Paris beſtimmte 
Zeltung verirtt und auf diefe Weile dle 
Reife mitgemacht hat. N 
— Im Cirens Houcke & Gaberel 
trat am Donnerſtag Abend der Bauchredner 
Herr Otto Charlier zum erſten Male auf 
und erzlelte bel dem lelder nur ſehr ſpärlich 
verttetenen Publikum einen durchſchlagenden 
Erfolg. Herr Charlier verdient wirklich 
den Ruf eines erſten Bauchredners, 
denn derſelbe hat es durch jahrelange Uebung 
in ſelner Kunſt ſo welt gebracht, daß die 
Zuhörer zu der Ueberzeugung kommen, 
die um ihn grupplrten Puppen ſprächen 
und ſängen, und nicht er, und bel 
dieſer Annahme bleibt man jelbft dann, 
wenn Herr Charlier mit einem biefer 
Puppenköpfſe in der Manege umhergeht 
und denſelben dicht vor dem Publikum 
ſprechen und ſingen läßt. Dem Künſtler, 


welcher ſich übrigens auch als -treiflicher 


Jodler präjentirte, ward reicher Belſall und 
vlelmaliger Hervorruf zu Theil. — Eine 
nicht minder ſchaͤtzbare Kraft hat die Di⸗ 
rectlon an dem neuen ruſſiſchen Clown, 
Herrn, Beketov gewonnen. Während 
deſſen Fachkollegen fait alle über einen Ramm 
geſchorene Späße machen, bietet Herr Be⸗ 
ke to v' viel’ Neues und große Abwechslung. 
Derſelbe bewegt ſich queckſilberartig in der 
Manege umher und ſteckt mit feiner unun⸗ 
terhrochenen Seiterkeit auch das Publilum 
an. Unter anderem find feine Productionen 
auf Stelzen ſehr hübſch und ſchwlerig; außer⸗ 
dem beſitzt derſelbe ein gut dreſſirtes Schwein, 
welches ſich folgſam in ſeines Herrn und 
Meiſters Befehle fügt. Daß ferner der 
rleſenſtanke Herr Roberta weiter all⸗ 
abendlich große Triumphe felert, bedürfte 
wohl eigentlich keiner Erwähnung. 

— Lolterie. (Ohne Gewähr). Ant 
12. Dezember, das iſt am drltten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 153. Klaſſen-⸗Lotterie, 
find, folgende größere Gewinne gezogen 
worden: 
Auf Nr. 19218 Ne 8,000. — Nr. 
13031 Re. 4,000. — Nr. 1174, 2681 
und 6604 Rs. 1000. | 
Auf Nr. 3840, 4037, 4193, 6052, 
10008, 16686 und 17345 zu je Re. 400. 
Auf Nr. 145, 1105, 2659, 2816, 
3018, 5059, 5430, 7826, 10256, 10890, 
11250, 13731, 14797, 16694, 19201 
und 20748 zu je Rs. 200. n 
Auf Nr. 275, 1150, 1555, 1936, 
2954, 3581, 3792, 4049, 4261, 6031. 
6446, 7151, 8271, 8527, 9800, 10299, 
10617, 11609, 11816, 12536, 15491, 
17860, 19043, 20341, 21241 und 23132 
zu je Rs. 100. braun 1 


— Seit mehreren Monaten herrſcht 
in Bagdad und Umgegend eine mit großer 
Heſtigkeit auftretende Choleraepidemie, Derr 


Toys.“ Dleſer Brief iſt, mit dem Poſt⸗ Somely, Direltor einer jüdiſchen Schule in 


Schlag für ſie fein, und ich möchte ſie ſelbſt 
darauf vorbereiten.“ 

Ez iſt drei Uhr,“ ſagte Mr. Aſhwyn 
plotzlich, ſelne Uhr herauszlehend. „Ich 
glaube, es iſt Zelt, daß wir uns auf den 


Weg machen.“ 


Sie legten in wenigen Minuten die 


kurze Strecke vom Schloſſe nach dem Gaſt⸗ 


hofe zurlick und begaben ſich ſogleich in 
Gerdas Empfang zimmer hinauf, das ſie 
zu ihrer Ueberraſchung leer fanden. Der 
Tiſch zum Gabelfrühſtücke war gedeckt, aber 
von Gerda keine Spur zu ſehen. 
Thomas Aſhwyn läutete. 
„Ich hoffe, Lady Gerda hat mit dem 


Badelfrühftüct nicht auf mich gewartet 7“ 


ſagte er zu der eintretenden Wirthin; „ich 
fürchte, ſie wird jetzt kaum mehr Zelt haben, 
eine Erfriſchung zu nehmen, ehe der Zug 
abgeht.“ | url] 

Die Frau ſchaute ihn ganz ver⸗ 


wirrt an. 


„Ich war im feſten Glauben, Herr, 


die junge Dame ſei mit Ihnen. Ich wurde 
etwas unruhig, als es ein Uhr wurde uad 


Niemand von Ihnen Beiden kam; aber ich 
dachte dann, Sie wären ihr begegnet und 
hätten ſie nach dem Schloſſe gebracht.“ 
Noch dämmerte keinem der beiden 
Männer eine Ahnung von der Wahr⸗ 
helt auf. f 
„Sie wußten alſo, daß Ihre Lady⸗ 
ſchaft ausgegangen jei?* 
„O ja, Herr. Sie ſagte mir, daß 

fie die Kirche und den Frledhof anfehen 
wolle; aber ſie ſah ſo bleich und ermüdet 
aus, daß ich ihr zuredete, lieber nicht zu 


ehen.“ f N 
„Und ſie ließ ſich doch nicht abhalten!“ 


nn mm — — 0 > — mn 1 


Be⸗ 
richte an die „israelitiſche Alllauce“ folgender 
maßen: „Sobald ſich die Bevölkerung klar 


Bagdad, ſchilderte das Elend in el 


furchtbare Krankheit die 
eln Jeder fo ſchnell 
nfledung zu entziehen. 


wurde, daß dle 
iholera ſel, ſuchte“ 
wie möglich der 


Es war eine unbeſchreibliche Panik. Im 


Verlauf von zwei Tagen haften zwei Drittel 
der Juden die Stadt verlaſſen, auf's 
Gerathewohl fliehend und a erſten 
beſten Dorſe niederlaſſend. Die Chriften 
haben daſſelbe gethan, auch die Muham⸗ 
medaner konnten ſich, ZUR bekannten 
Fatallsmus, der allgemeinen Panik nicht 
entziehen und ſuchten Ihr Hell in der Flucht. 
Die Stadt bietet hier einen troſtloſen An» 
blick, die Straßen ſind leer, man wagt ſich 
nicht hinaus; das Einzige, was zu ſehen 
iſt, iſt die endloſe Reihe von Todtenwagen, 
welche dle bezahlten Führer nach dem Frled⸗ 
hof geleiten; man fieht weder Thränen noch 
Jammer; der graufame, unerbltillche Tod 
hat die Buelle der Thränen vetſiegen laſſen, 
die Menſchen haben faſt jedes Gefühl ein» 
gebüßt. Unſere Glaubensgenoſſen haben ver⸗ 
hältnißmäßig mehr gelitten, als die andere 
Bevölkerung. Der Tod hat ſie in 
verfolgt und furchtbar unter Ihnen gewüthet. 
Es giebt keine Familie, die nicht den Tod 
eines der Ihrigen zu beklagen dätte. Alle, 
Reiche wie Arme, ſind furchtbar geprüft 
worden, und viele Todle mußten tagelang 
unbeerdigt auf dem Felde liegen, well es an 
Armen gebrach, um fie zur beftanten, Augen⸗ 


blicklich lagern 20,000 Juden einige Stunven 


wyn.“ 


vor der Stadt in einer wahren Waſſte. 
Sie werden von elner hoͤlliſchen Sonze ver⸗ 
brannt, es fehlt. ihnen an Lebensmitteln 
und Sicherheit; ſie werden von Räubern 
heimgeſucht, man hat ihnen Mädchen und 
Knaben geſtohlen, Frauen geſchändet — 
kurz, niemals iſt eine berelts ſehr ungllick⸗ 
liche Bevölkerung derartig helmgeſucht worden. 
In der Stadt ſterben die Kranken aus 
Mangel an Pflege, und, zahlreſche Famillen 
„blieben tagelang ohne Nahrung. Die Armen, 
die nicht mehr wußten, an wen ſie ſich 
wenden ſollten, ſtarben buchſtäblich Hungers.“ 
Diejer Bericht wird übrigens an maßge ⸗ 
bender Stelle beſtätigt mit dem Hinzufügen, 
daß die Epidemie, welche in den lezten 
Wochen des Oktober etwas nachgelaſſen 
hatte, feit dem Beginne dieſes Monals mit 
verſtärkter Heſtigkelt wüthe. 


lit Rufn. 


des 


% archialBorftehern 


HulliinienoyR . 6897 
en aus Paris hat eine 
3 
Auftrag 5 
— — 


„Nein, fie ſchüttelte nur den Kopf und 
fal be ge Ye a als fie ſchon 
aſt beim Thore wat, kehrte ſie um und dankte 
mit, teichte mir die ba tr . lch, 
Ihnen zu jagen, ſie ſel froh, daß Sie fie 
hierher brachten, anſtatt fie ins Schloß zu 
bringen. Ich erinnere mich jetzt, daß es 
mir auffallend war, daß ſie Ihnen elne 
Boiſchaft ſandte, wo fie Sie doch fo bald 
ſehen ſollte. “. ar 

Nex ſchaute auf feine Uhr. 

„Vier Uhr. Ich glaube, Sle werden 
Ihre Reife verſchleben müſſen, Me. Aſh⸗ 


„Aber wo tan ſie ſeln ou uydhıgsd 


at Der junge Gcaf zuckte die Achſeln. 


1216 3 Apr oz ji R 
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et 


„Vielleicht war ſie ermüdet und ging 


gleich in ihr Schlaßßtmmur, als A jurlide 


kehrten uche u: i zu p sd Ti 

Did Wſirthin ſtellte das in Abrede. 

(Fortſetzung folgt.) NU 
us ! 


doofen H- pn dt dc 
E Mutter: Warum ſchlickſt Du 
Deinem Bräutigam den Brief ſo heimlich 


durch die Pföttnersfrau “ — Tochter: „Ach, 


das bin ich von der Pen ſton her ſo 
gewohnte“ , Am wing, o 10 
E Apolheker Gum Bauer)? „„ 


Da kann ich Euch nichts Beſſerrs empfehlen, 


als den Doktor Müler’ichen Geſundheltether 
— der hilſt Euch ganz gewiß!“ — Bauer: 


„So, is der von Doktor Müller — dann 


her damit. Der Doktor Müller ſauft nix 


no hg 
2193| 


ut 


‚us 
1170 
r. 


Schlechte! 
und dur mid hi 


zu malen, welches darſtellt, wie Stanley Living, 
ſione und Emin Paſcha fand. 

— Dem italienſſchen Blatt „Caffaro“ wird 
berichtet, daß Kalſer Franz Joſeph dem König 
Humbert 10,000 Birginias Zigarren, die er eigens 
für ſich und für die Herrſcher von Deutſchland und 
Italien anfertigen läßt, überſandt hat. 


Hettſteipo t. 

Reval, 10. December. Heute fand 
unter großem Andrauge des Publikums 
die erſte Gexichtsſitzuung im Bezirksgericht 
fait. Es wurden ſechs Kriminalfälle 
verhandelt und entſchieden. — An Stelle 
des freiwillig zurückgetretenen Ritterſchafts⸗ 
Hauptmanns Baron Engelhardt wurde 
heute der Landrath Kammerherr Baron 
Mapdell⸗Paſtfer gewählt. Heute traf die 
Genehmigung det Regierung zur Er⸗ 
öffnung des ordentlichen Ritterſchafts⸗ 
Landtages ein, der zum 11 Januar 1890 
einberufen wird. 

Kronſladt, 10, Dezember. Der neue 
Elsbrecher, der Oranſenbaumter Dampfer⸗ 
Kompagnle machte heute in Gegenwark der 
Rheder, des Motala-Werſt Ingenieur Wiß⸗ 
blatt, ſowle des Kronſtädter Haſenmeiſters 
eine Probefahrt durch Kerneis. Der Eis 
brecher löſte bie kontraktliche Aufgabe, ſechs⸗ 
zölliges Kernels zu ſorciren, indem er ohne 
Aufenthalt, mit raſcher und gleichmäßiger 
Fahrt durch das ſechs Zoll ſtarke, außerſt 
zähe Und in ununferbrochenet Lage den Golf 
bedeckende Els lief und, zum Erſtaunen der 
anweſenden ſachkundigen Perſonen, ohne Ans 
lauf oder Backarbeiten der Maſchine mit 
Leichtigkeit in dleſem Perneiſe eine kurze 
Wendung ausführte. 
nen, daß es dem Dampfer „Lung“, ſo helßt 
das Schiff, eln Leichtes, ſein werde, mit 
An- und Rilcklauf 10. bis 1 zölliges Eis 
zu durchbrechen. Der Hafenmelſter begab 
ſich nach der Probe mit einem unterwegs 
aufgenommenen Eisflüd, welches die Stärke 
per Eisſchicht vemonſtrirte, zum Gouverneur, 
um Seiner Excellenz mit dieſem Sachbe⸗ 
welſe den Beweis zu llefern, daß nunmehr 
während der Elsgangsperloden iu Her bſt 
und Frühlaht eln regelmäßiger und gefahr ⸗ 
loſer Verkehr mit dem Feſtlande vollkommen 
geſichert erſcheine. Ingenieur Weß blatt, der 

eilige Urheber des Dampfers, hatte die 
erde, ven aufrichtigen Dank der Rhederet 
entgegenzunehmen. Die Schwierigkeit. für 
den Ingenieur lag in der Konſtruktſon eines 
ſtarlen Elöbtehers wilt geringem Tleſgang — 
nur 6 ½ Fuß. Die Aufgabe iſt gelöſt. Det 
Dampfer it 100 Fuß lang, 23 Fuß breit; ſelne 
"Maschine entwickelt 270 kndiztr ke Pferdekräſte; 
eint den Verhältniſſen entſprechend recht ges 
räumig zu nennende Kajüte I. Klaſſe mit 
Buffet und eine beguene Kofüte 2. Klaſſe 
"bieten dem reiſenden Publikum Schutz vor 
den Unbilden der Witterung. Die Fahrt 
köolſchen Kronſtadt und Orankenbaum dauert 
30 bis 37 Minuten. (D. St. Pet. Ztg.) 

Sſewaſtopol, 10. December. Nach 
Erkundigungen bel der Polizei, in der 
Kanzlei des Stadt⸗OHaupkmanns und in 
der Kommandantur exweiſt ſich, daß weder 
ein Engländer, noch überhaupt irgend 

Jemand wegen Aufnehmen von Plänen 
der Befeſtigungen arretirt worden iſt und 
eiw as Ahnliche gar, nicht vorgefallen 
war. — Die Jufluenza-Epidemie nimmt 
allmahlich ab. — In der vergangenen 

Woche find 9 ausländiſche Fahrzeuge mit 
Korn abgegangen; was kuſſiſche Fahrzeuge 


betrifft, ſo find mit verſchiedener Ladung 
Ae aempensen * 


A MWien, 12, Dezember. Der bekannte 
Larpagologe Profeſſor Schröter, welcher ſel⸗ 
nerzelt zur Begutachtung an das Kranken ⸗ 
lager des nachmaligen Kaiſers Friedrich III. 
beruſen wurde, iſt ebenfalls an der Influ⸗ 
enza erkrankt. 

wien, 12. Dezember. Die „Preſſe“ 
meldet: In den müchſten Tagen beginnen die 


Gerhandlungen der ene und der 


AUngariſchen Regierung über die Valuta⸗ 


Megullrung. Ungarn ſchlägt por, die Franc⸗ 


währung einzuführen, die Salfnenſchelne zu⸗ 
Nächſt in Circulation zu belaſſen und nur 


vie Hälfte der Stogteneten eimuzirhen, ſo⸗ 
die Balutanlelte ee 


Paris, 12. Digember. Die ſeit einigen 
Tagen, bler ausgebrochene epidemiſche Grippe 
oder Influenza hat in der, Modehandlung 
des Louvre un ler“ pet Perſonal 400 Er⸗ 
krankungen hevorgerufen. In dem Haupt⸗ 
pol» und Telegraphenamte find unter 1000 
An eſtellien 180 erkrankt, außerdem ſind in 

chledehen göheren Schulen mehrere Er 

tungs fälle vorgekommen, dle jevoch unge⸗ 
jährlich verliefen. Ein Todesfall kam hier 
bisher durch die Seuche nicht vor. 

Brüffel, 12. Dezember. Stanley wird 
am Sonntag Sanſibar verlaſſen und nach 
kurzem Aufenthalt in Kairo ſich nach 
Bruüſſel und London begeben. 


Sachverſtändige mei⸗ 


Commiſſion des Anilſelaverei ⸗Congreſſes 


| 


Brüſſel, 12. Dezember. "Die erfle New⸗Mork, 12. Dezember. In Johnſton 
(Pennſylvanien) entſtand geſtern Abend wäh 
rend der Opernvotſtellung blinder Feuerlärm. 
In dem durch die panikartige Flucht der 
Theaterbeſucher herbeigeführten Gedränge 
wurden mehrere Perſonen erdrückt, gegen 


39 Perſonen mehr oder minder verlegt. 


berleih die ihr unterbreitete Vorlage, ins⸗ 
beſondere die Beſtimmungen über dle Bere 
pflichtung der Mächte, Straſbeſtimmungen 
zu erlaſſen gegen diejenigen, die fi des 
Handels mit flüchtigen Sclaven ſchuldig 
machen. Zu mehreren Artikeln wurden 
Vorbehalte gemacht oder Abänderungen be⸗ 
ſchloſſen. 

Sanſibar, 12. Dezember. Das „Bu⸗ 
reau Reuter meldet: Die mit Emin Paſcha 
angekommenen Mannſchaften ſind nach Mom⸗ 
baſa abgeſegelt, um dort die Ankunft des 
fie abholenden ägypiiſchen Dampfers zu 
erwarten. 


Telegraune. 


Petersburg, 12. Dezember, (Nordiſche 
Tel.Agt.) Bel der heullgen Sitzung in der 
Duma thellte der Präſident derſelben mit, 
daß in dieſen Tagen eine außergewöhaliche 
Sſtzung aller Spitalärzte unter Vorſitz des 
Stadthauptes inſolge der Influenza abge⸗ 
halten und feſtgeſtellt wurde, daß die In⸗ 
fluenza leinesfalls als Vorbote der Cholera 
anzuſehen ſei und mit derſelben in keinem 
Zusammenhang ſtehe. 

Petersburg, 12. Dezember. (Nordiſche 
Til. Ag.) Wle der „em“ erfährt, hat 
der Herr Finanzminiſter den Verlauf ron 
Prämien⸗Billetien auf Raten noch welter en 
dre Bank Comptoixen verboten. 

Paris, 12. Dezember. Die Influenza 


Juſ tritt. 


ogibiefferfuchenge 


verſchiedenen Fabrikates, befter Qualität, 
7) empfing und empfiehlt 


H. ANDERSCH, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 165 neu. 


— —— — ne 


IIIb Bonds, 


vereideter Rechtsanwalt, 


vormals bier Hypothekenführer, 
übernimmt Prozeſſe und beſorgt bypotheka⸗ 
riſche Angelegenheiten aller Art. 
Sreduia-Siraße Ur. 19, Haus Scheibler, 
10.8) neben der Creditbank. 


Gute Campen 


kauft man am billigſten, EEE 
fd weit der Vorrath reicht, bei 


F. Jarisch, © 


Przeiazd Straße Nr. 1197. 
vis-I-vig dem Heinzel ſchen Familienhauſe. 


Angekommene Frem'e. 


Grand Hotel. Herr Wolff aus Warschau. 
— Matthei aus Sosnowice. — Dietel aus Coss- 
masdorf. — Herbert aus Roubaix. — Tetaz aus 
Basel, — Brühl aus Berlin. 


Hetel Vıetoria. Herr Lewinsöhn aus Mos- 
kau. — Heinzelmann aus Nowo-Radomsk. — 
Neugebauer aus Warschau, — Klistys aus 
Rieczin. 

Hotel de Pologne. Herr Szykier aus 
Szadek. — Matiunin aus Pruszkow. 


Okowit-Preis. 


Warſchau, den 12. Dezember 1889, 


78% ͤ mit Acciſe Kop. zu 9 / 
Verhältniß des Garniec zum Webro 100 — 307 ½¼ 
En gros pt. Wedro 823.—826“ 268 — 269) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 83518881 272 — 273 ) guſcglas 


1 — NEN 
Gonursbericht“ 


find abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Tun I 


Stanley ſpricht das Mitgefühl des Con⸗ 
greſſes für die Leiden und Gefahren, denen 
der Forſcher habe trotzen mülſſen, und die 
aufrictigiten Glückwünſche zu Ueberwindung 
derſelben aug. Welterhin wird gejagt, die 
Conferenz würdige die neuerlichen großen 


ſcheint ſich hier auszubreiten. Auf dem [ au Y 8 f 5 
dean den ee sm 8 5 5 &| 8 2 b dee d e mh 
ſiellten innerhalb zweler Tage 130 erkrankt. E = 5 = 2 ruſſiſchen Sprache mächtig ſein und Pag ⸗ 
Das Loupre⸗Magazin ſucht aus Geſchäſts⸗“ = a ze 3 3-7 kenniniſſe haben. Antritt ehemöglichit. 
rüdfichten die Krankheit feiner Angeſtellten — 3 2 Offerten sub. O. 8. erbeten an dle 
zu berheimlichen, und die Preſſe unterflliht | — a 12 | Ju F 8 Exp. d. Bl. 3 — A 
vieſes Bemühen. Dle Seuche hat übrigens] S 8 8 = ea * 8 fü TE 
auch in Parts einen durchaus gutartigen B Fa = 85 — 1 > Wichtig Ur Tiſchler 
Charatter. e Große Auswahl von 
Paris, 12. Dezember. Nach dem ärzte | „ e onen 8 2 2 m 8 Nußbaum ⸗, Eichen⸗ und Eichen. 
hen Berichte über die Maffenerkrantungen | 2. — — = 8 EOURNIREN, 
im Magaſin du Louvre ſind ſeit dem 26. | 3 85 8 > 5 ſowie maſſives Holz 
Nopember von den 3000 Angeſtellten 670 ] 85 wi E © ift zu billigen Preiſen zu haben bel 
an der Grippe erkrankt, die in den meiflen | — 2 Salamanowiez, 
Fallen binnen vier Tagen nicht bösartig Belle a gierzer Straße Nr. 146. (81 
I äuft. A 13 . — — f 
und ohne jede Complicatlon verlauf uch IH Ale » V acallz. | 
in der Stadt ſind Igahliriehe) ähnliche Er⸗ .. n 8 & r die gefchäfiliße Zeitung der Welt 
krankungen beobachtet worden, welche zu ern⸗ © = = 3 5 8 * 8 rien Apprttur la Zabionſge 
ſteten Beunruhlgungen kelnen Anlaß geben. a ee 1 2 | und Lodz wird ein tüchtiger, mit der . 
Beſondere re N bi werden nicht == = 1 Sie > Bin Arme vertrauter und ſelhſl⸗ 
für erforderlich erachtet. S . oo 2 ndig arbeitender 2 1009 
Madrid, 12. Dezember. Der Marine 95 2 8 25 Buchhalter geſucht. 1 
minifter reichte feine Dimiſſion ein. Der 2 Localkenntniſſe ſind unbedingt erforderlich. 
Mlniſterpräſident Sagaſta erſuchte denſelben, 3 3 8 Offerten nimmt Herr Carl W. Gehlig 
Bis zur Umbildung des Cabineis auf feinem S aa 22 bier entgegen. * 2 4 U 
Pollen zu beben 2|, 5887 Gebrauchte Schüler Anzüge 
Brüſſel, 12. December. Eine Kund⸗ 5 n d y let { 5 
gebung des Anti- Sclavereſcongreſſes an 8888 8 un g1el018 . 


— — 


Eiſolge Stanleys und bilte ihn, Emin 1 petrikanerſir. 266, %, 1 N 8 
Paſcha ihre Sympathien zu- übermitteln, neben der Conditorei . ER S A. 2 
der in bewundernswerther Pflichttreue ſo Wustehube. 2 270 55 25 O 2 23 
lange Jahrt auf ſeinem geſahrvollen Pollen 8 a KL, 3 5 ef 
ausgehalten habe. Das Schreiben ſpricht 2 2. n 2 N 
die beflen Wünſche der Verſammlung für % 2 8 2 7 XS N 
die Wlederherſtellung Emin’s aus. 2 % Yon 2 2 
Brüffel, 12. Dezember. Das Abgtord⸗ % „ /. 2 , N g 
netenhaus berleth heute bei geſchloſſenen 2 7 5 . e 1 
Thüren die Frage wegen der Feſtlichkeiten, Fe WER . 
welche im Suhre 1890 gelegentlich des Ne N. 5 UN 
gierungsjubiläums des Königs Leopold Ul W 9 77 . 
ſtallfinden sollen. Det Könlg ließ durch den ; 25 1 2 0% RZ 
Minifter des Innern dem Haufe den Wunſch 2 2 2 2 „ N 
ausdrücken, daß alle für die Feſtlichkeiten e 
| i 2 2 „ Te ei 
beſtimmten Summen zur Unterstützung ver» 7 2% 2 * 75 8 
unglückter Arbeiter verwendet würden. 3 2, 2 2 
Kopenhagen, 12. Dezember. In der 2 e, NN } 
letzten Wocht ſind hier 59 Fälle von In er 2 22 s 
ſluenza ärzilich angemeldet worden. Bier, 4 „ IE 


von entfallen 38 auf die Gatnifon, die 
übrigen verlhellen ſich auf die Stadl. 

Sanſibar, 12. Dezember. Die Deuts 
ſchen unter Schmids Führung griffen vor⸗ 
geſtern Buſchiti an, von deſſen Leuten 28 
fielen. Buſchlti. entkam durch die Flucht. 
Die Deuiſchen halten drel Verwundete. 


n 
9 4 


7 Bezugsquelle 


find anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt, Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Er⸗ 

wie für alle gewerblichen Zwecke. Sie ſind leicht zu hand⸗ findungen, die bei den Drignal Singer Nähmaſchinen in 

haben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Anwendung gebracht ſind, machen dieſelben zu den voll⸗ 

Dauer, arbeiten ſchnell und ſicher und ſind für die feinſten, kommenſten Maſchinen der Welt; die Hocharmige Improved 

wie für die ſchwerſten Stoffe verwendbar. Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme überflügelt. 

Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 
Eine Original Singer Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das 


89 Uützlichſte Veihnachts⸗Geſchenk. 38e 
G..NEIDLINGER, LODZ, PETRIKAUER-STRASSE.:SCHEIBLERS: NEUBAD, 


Freitag, den 13. d. Mts., Nachts 1 Uhr, entriß uns der 
unerbittliche Tod unſere einzige Tochter 


d Nad Ace. Wah 


im Alter von 21 Jahren. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. d. Mts. um 2 Uhr 
Nachmittags vom Trauerhaufe, Petrikauer⸗Straße Nr. 559, Haus 
Biedermann, ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten 
die fiefbetrübten Hinterbliebenen 


Crustay Neithardt und It, 


Geſtern um 5 Uhr Früh verſchied nach jahrelangem ſchwerem 
Leiden unſer uns unvergeßlicher, vielgeliebter Gatte, Bruder, Onkel 
und Schwager 


KARL ‚GRIEBSCH 


im 55. Lebensjahre. 
Die Beerdigung, wozu alle Verwandte, Freunde und Bekannte 
hiermit eingeladen werden, findet Sonntag, den 15. er., Nachmittags 
um 2 Uhr, in Neu-Rokieie ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Als paſſende 


Weihnachts = Geschenke: 


empfehlen wir unſere gut ſitzenden 
Ober- Herder. 
18. TRAGEN, Aer, CRATATTEN 8 
BR“ Knöpfe, Hosenträger, 7 
Taschentücher in weiß uud bunt, 
ſeidene Halstücher, Socken ic. 


Hetzer & Schwalbe. 


N 


— a 
DODZHBR THEATER. 
VICTORIA. 
Heute Sonnabend: 


Kabale und Liebe. 
Tragödie von Friedrich v. Schiller. 


Geſtohlen 
wurde mir geſtern eine Briefigſche, enthalten 
BR. Geld und ¼ Loos der 5. Klaſſe 
der Warſchauer Klaſſenlotterie Nr. 33314. 
Vor Ankauf des letzteren wird gewarnt. 
M. Jakubowiez, 
Neuer Ring Nr. 7, Haus Neufeld. 


Pexaxıops u Iazarear Teonůeomx Gonepz. 


ae DIET 


in odz, Zawadzka⸗Straße, hinter dem Hotel Mannteuffel, auf den 
57 Strenge'ſchen Grundſtück. f 
Heute Sonnabend: 


Große Flomn⸗Vorſtell ung 


mit neuem Programm. Anfang 8 Uhr Abends. 
3. Auftreten des berühmten Bauchreduers na 


MTS. OTTO CHARLIER. 


Auftreten des berühmten 


ruſſiſchen Clonns MTS. Beketov 


mit ſelnem ausgezeichnet dreſſirten Schwein Yyınca, 
Auftreten des berühmten däniſchen 


Athleten u. Ringkämpfers Herrn Eberts 
in ſeinen herkuliſchen Tändeleien mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Auftreten des berühmten Clowus Mrs. Herbertz. 

Auftreten des Clowns Walter, August genannt. 
Ferner Auftreten aller übrigen Artiſten und Artlſtinnen. 
Vorführung der ſchönſten und beſtdreſſirten Schul: und Frelheits⸗Pferde. 


Zr 
Die Niederlage der 


NORMAL-UNTERKLEIDER 


aus der Fabrik des Herrn Julius Panzer 
beſindet ſich bel (2) 


HETZER & SCHWALBE 


— — 


Forschuss-Casse 


Lodzer Junduſtrieller. 10558 

Die Caſſe bringt hiermit zur Kenntniß ihrer Mitglieder, daß 

die an den üblichen Disconttagen (Dienſtag und Freitag) zu discontirenden 

Wechſel an dem Tage vorher, oder bis ſpäteſtens 10 uhr Morgens an den 
bezeichneten Tagen eingereicht werden müſſen. 1 

An den Disconttagen (Dienſtag und Freitag) wird die Gaſſe behufs 
Entgegennahme der Wechſel ſchon um 9 Uhr geöffnet ſein. m 

16 


Grosser Ausverkauf: ı 


von a 
zurückgeſtellten Gegenſtüänden 0 
zu herabgeſetzten, aber ſeſten Preiſen | 


Staunend billig. 


bet (6—5 
Ludwig Henig. | 


Feste Preise. Feste Preise. 


Fer: 


EN RE 
Een 


empfängt Patienten mit Nafens:, Machen: 
Kehlkopf⸗ und Ohrenkrankheiten täg⸗ G ' 
lich von 11 bis 12 Uhr Vormittags und oncer 
von 4 bis 7 Uhr Nachmittags 
im Hauſe Nr. 4, am Ningplak. 10 
f Arran von der Difettanten-Kapelie 
efördert in ämmtliche unter Leitung des Herrn A. Wirth. 


e 
eziſtirenden Zeitungen Abend | 
W . MARKGRAF Anfang 8 Uhr Abends. Enttte 30 op 


— 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


